
Zur Chrofiologie des Bassus%arkophags
1ın den (+rotten VoNn San eter

Von de Waal

Im prı des Jahres 1595 wurde ın der unmittelbarsten Nähe
der Apostelgruft ın Sankt efer der Sarkophag des UN1ıuUS Bassus,
des Stadtpraefekten VOoNn Kom, A 1C. SCZOSCH mit der Inschrift
auf dem obern an der Stirnseite:

IVN.BASSVS-V-  IN NVIXIT ANNIS LII MEN IPSA P  AEFECTVRA
Dn DEVM. VIIL.KAL.SEPT.EVSEBI YPATIO.COSS

Iunı]ıus Bassus, AUS dem Jahrhunderte hindurch ın Staat un Kırche
mächtigen un hochangesehenen Adelsgeschlechte der Anicier,
wahrscheinlich der Sohn des Consuls Ilunıiıus Bassus, ! War unter
Kaılser Constantius 1n den Tagen des Papstes Lıberius 352-366)
1m (slanze der OCNASILieN stautlıchen ur VO  — e1liner tödtlichen
Krankheit ergriffen worden, die bıs 1ın verschobene au{fe
auf dem Sterbebette empfangel1 und WAar 29 August des
Jahres 359 „als Neugetaufter eingegangen‘“‘ (neofitus 2il ad
eum) DIie Famıilıe der Anicler besıtzt In der olge eın eigenes
Mausoleum hart hınter der pSISs der vatıkanıschen Basılıka; Iunıus
Bassus fand selne Ruhestätte och näher ZU Ta des Apostel-
fürsten. Wenn ı1n späterer Zeıt Päpste nd fürstliche Personen ın
der ornalle Ön an eier beigesetzt wurden, WEeNN Kalser Ho-
NOor1us sich eın Mausoleum auf der Südseıte der Aasılı1ıKka erbaute,

ern1ı1e der Stadtpraeifekt nicht 1Ur eliIn Tab 1m Innern der
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Peterskirche, SODdBI'II 1n unmiıttelbarstem Kontakt mıi1ıt der Ruhestätte
des postels.

DIie constantinısche Aasıllı  a ist WwWoh erst. kurz vorher vollendet
worden; die kKückübertragung der Gebeine etirı VOI der Vıa Appla,
wohıln S1e „ LUSCO el. Basso Consulıbus‘‘ 1ın der Christenverfolgung
unfter Valerı1an 258 1n Sicherhe1i gebrac worden WAarcNnh, nochte
höchstens e1iIn oder ZzWel Jahrzehnte vorher org  m worden
SseIN; S1e ruhten NeLZU WI1e alle Welt W ussfte, 1n der Konfess1o0 unter
dem Hochaltare Mag 19898 die ‚„‚Memoria“, die der drıtte Nachfolger
etr1, aps Anenclet, über dem Ta des postels errichtet
nd uch dessen nächsten Nachfolger beigesetzt worden WärChH,
e1m constantinıschen Bau pletätvoll intakt belassen un 1U durch
den eDerbau des 16UE6eNN Hochaltars verdecCc worden se1N, oder
ist, ein 1LEU€e8S Cubiceculum für dıe. Ruhestätte erı Ybaut un m1t
jener Bronzeumwandung 1M Innern versehen worden, VOL der 1m
er Pontincahs ın der ıta. Sılvestrı die ede 1st, jedenfalls wurde
der Sarkophag, ıIn welchem Iun1lus Bassus beigesetzt W  e ın der
Krypta aufgestellt, ass CI, 1Ur Ur«c die Zwischenwand geschle-
den; ın unmiıttelbarem Anschluss An dıie Mauerwand der Apostel-
oru tand Ja, MNan dıie (Grösse nd das kolossale Gewicht des
Marmorsarkophags ın Erwähnung zıeht, möchte ITAa ZU!r AÄAnnahme
nelgen, dass überhaupt damals der Bau des Hochaltars nd se1lNer
mgebung ber nd unter der Yrde noch N1ıC SaNZ vollendet
WAal'; enn ohne umfassende Zerstörungen des eben fertig estellten
Wwäre die Versenkung des Sarkophags ]Jenen Ort SaF N1C mMÖg-
liıch Immerhın Mu WITr N das Cubıiculum, 1n wel-
chem dıe Gebeine etrı ruhten, a‚ IS einen von auern umfassten
kKaum denken, da der Lehmboden des vatikanıschen Hügels elne
Anlage, W1e 1M T’uff der Katakomben, unmöglıc machte Der
Bassussarkophag ist. er mi1t se1INer Rückseıite Nar die Mauer
der Petrigruft, un ZW Ar autf der elte nach der pSIS Z gestell
worden. Wenn 1so 1mM vlerten Jahrhundert die Gläubigen In der
ähe der Martyrer beigesetzt werden wünschten, quÖd mulr
CUMLUNK el AL ACCLDLUNG, W1e auf einer Inschrift om Jahrei389211
HeEISSt: und ennn die Martyreracten des X Sehastianus on der
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VOIN ıhm ertheiıilten Weisung berichten, selINen Leichnam md limina
Amnostolorum: (an der Via : Appla) beizusetzen, hat der Stadtprae-
fekt Iunius Bassus die höchste un ausgezeichnetste Vergünstigung
erhalten, vielleicht ohl als der eErstie der ın der Basilika beigesetzt
wurde, unmıttelbar neben dem Apostelfürsten se1InNe Ruhestätte

ünden Urc welche besondern Verdienste die Kirche,
oder uUurc welche sonstige hervorragende CNrısStliche ugenden
der erst auf dem Sterbebette getaufte Bassus sıch dieser Ehrung
würdig gemacht, darüber WEeI1SS dıe (Geschichte nıchts berichten.!
aps Liberius weilte damals ın der Verbannung 7ı Beroea ın
Thraclien, wohin der arlanische Kalser Constantius ıh verwlesen
a  e; VOIN ihm 1so konnte eine Zuwelsung der Grabstätte für
Iun1ius Bassus N1ıC AUSSECSANSECN Se1IN. Alleın selner Statt WarLr

Ure des alsers Einfluss eil1LlX als Gegefipapst aufgestellt worden.
elche Stellung der kaiserliche Stadtpraefekt Iun1ilus Bassus dem
rechtmässiıgen Papste Liıberius un dem Von Konstantius gehaltenen
(xegenpapste elxX gegenüber eingenommen, annn N1ıC welıfel-
haft Se1IN. Iunilus Bassus WIrd uUurc eillX dıe Klinikertaufe empfan-
> haben, un da der Baun der vatıkanıschen Aasılıka VON Anfang

durchaus 1ın den kalserlichen Händen lag, unfier kaliserlicher
Leıitung w1ıe uch mıiıt kaliserlichem ©  e, werden WIr aum
irre gehen, WenNn WI1Tr die Belsetzung des Stadtpraefekten ıIn der

Papst Silvester 339) wurde In der Basılika über dem Coemeterium Pri-
secillae, neben dem ltare, unter welchem die Martyrer Welix und Philippus ruhten,
beigesetzt; sein Nachfolger Marcus (F 300 fand geine Ruhestätte 1m Coemete-
1ı1um Balbinae der Via Ardeatina: {Iulius (7 3D 1mM Coemeterium Calepodii,
e1 ın den VO  > ihnen über den Katakomben erbauten Basıliken. Papst Liberius
( 306) wurde 1mM Coemeterium Priscillae, ın der Basıliıka Silvesters beerdigt;:
Felix 1n der VON ihm der Via Aurelia erbauten Basilıka;: Aamasus Gr 304)
1n seliner Basıilika der Via Appia. Leo der (3Jrosse (F 461) 1st der ersie Papst,
der ın Sanl  5 eter, un Wäar 1mM Atrıum, egraben wurde. AÄAndrerseits finden
WIr Beisetzung vornehmer Personen auch 1ın der Paulinischen Basilika der
Via Östiensis, 1835 der schöne Sarkophag des lateranensischen Museums
(Ficker, Die altchristlichen Bildwerke 1mMm christlichen Museum des Laterans,

40) hart beim Grabe des Völkerapostels ausgegraben wurde. Kailser Kon-
tantın wurde VO  s Nicaea, WO gestorben War, nach Constantinopel ber-
tragen, un: Eusebius erklärt als besondere Huld des Himmels, dass dem
Verstorbenen eın sehnlichster Wunsch erfülhlt wurde, GV T TV ”ATROCGTOAÄOV
LVNELN begraben werden, TO TNC TOLOLAKAPLAG DUuXN OXNVOG, TW TV "AÄATROGTOAÄmV
NDOSPNLATL U VÖöOEAXTOLEVOV, XL TW TOV) YE0U C® SUVAYSEAACOLEVOV, TEOLÖV ELV
%OL HUOTLANG ÄELTODPYLAG ZELOULLEVOV XL KOLVWYLAG ÖGLWVYV ATOAÄXUOV TUYX@V. Vita Constan-
ind, I (1.)
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U  d  '715}'i H H9  RN DGF RN SEA  120  de Waal ‘  Konfessio von Sankt Peier auf direkte kaiserliche Weisung zurück-  führen.  Wie so oft in der Kirchengeschichte hat auch hier der  Wille des Herrsches etwaigen Einwendungen Schweigen geboten,  gegen Bedenken Advokaten gefunden, und Klerus und Volk in  Rom, die zu dem rechtmässigen und rechtgläubigen Papste’ hielten,  konnten höchstens stumme Zeugen der Beisetzung des Stadtprae-  fekten an so heiliger Stätte sein.  Wie in manchen andern Basiliken über Martyrergräbern,  z: B. bei der des hl. Valentin an der Via Flaminia, so führte auch  in der konstantinischen am Vatikan ein unterirdischer Korridor  den Halbkreis der Apsis entlang, von rechts und von links, zu einem  Gange, der von unterhalb der cathedra episcopalis her in gerader  Richtung auf die Konfessio führte.  Jener halbkreisförmige Gang,  wie die aus der Mitte desselben auf das Apostelgrab zuführende  Halle sind das einzige, was uns aus der Anlage der alten Peters-  kirche geblieben ist.  Beide liegen annähernd in der gleichen  Ebene mit der Gesammtflur der konstantinischen Basilika. — Heute  sehen wir dort im Hintergrunde, entsprechend dem Hochaltare  oben, einen Altar, der an die Mauerwand des mehr in der Tiefe  Beim Neubau von  gelegenen Grabcubiculums des Apostels stösst.  Sankt Peter tauchte der Gedanke auf, unterhalb dieses Altars noch  einen dritten zu errichten, der also in unmittelbarem Kontakt mit  der Ruhestätte des Apostels stehen sollte; diesem Plane, der später  fallen gelassen wurde, verdanken wir die Entdeckung des Sarko-  phags des Iunius Bassus im Frühjahre 1595.  Es lässt sich nicht entscheiden, ob wir uns die’ ursprüngliche  Flur jenes unterirdischen Ganges so tief denken müssen, dass der  Sarkophag für alle Besucher sichtbar war und blieb, oder aber  ob wir annehmen müssen, dass der Sarkophag von Anfang an in  die Erde versenkt worden ist.  Für beide Annahmen haben wir  in Sankt Peter selber Analogien, nämlich neben den im Mauso-  leum der Anicier die Wände entlang stehenden Sarkophagen die  in der Flur der alten Basilika eingesenkten Steinsärge.  Wenn  aber heute in den dreihundert Jahren, wo der Sarkophag aus-  gestellt ist, an verschiedenen Theilen Stücke abgebrochen sind,  die nach Ausweis der Zeichnung bei Bosio am Ende des 16. Jahr-  hunderts vorhanden waren, so fühlt man sich zu der. Annahme120 de W aal

Konfessio VOLN Sankt eier auf direkte kaiserliche Weisung ZUrüCcCk-
ühren Wie oft 1n der Kirchengeschichte hat uch 1ler der

des Herrsches etwalgen Einwendungen Schweigen geboten,
SCcSCNH edenken dvokaten gefunden, un Klerus un olk In
KOom, die dem rechtmässigen nd rechtgläubigen FPapste hielten,
konnten höchstens STUuMMEe Zeugen der Beisetzung des Stadtprae-
fekten AIl heiliger Stätte Se1IN.

Wiıe ın mnanchen andern Basılıken ber Martyrergräbern,
A be1l der des hl alentin der Vıa Flamıiınla, führte uch
1ın der konstantinıschen z Vatikan e1INn unterirdischer Korridor
den Halbkreis der pSIS entlang, Ol rechts un on inks, einem
ange, der [(0201 unterhalb der Catheara episcopalıs her In gerader
ilchtung auf die Konfess1o ührte Jener halbkreisförmige ang,;
W1e die A UuS der Mıiıtte desselhben auft da: postelgra zuführende

S1INd das eINZIEE, W 4S 11Ss AUS der Anlage der en Peters-
kırche geblieben ist. e1 liegen annähernd 1ın der gyleichen
Ebene mı1ıt der (+esamm tAur der konstantinıschen Aasılıka. eutfe
sehen WIr dort 1mM Hintergrunde, entsprechen« dem Hochaltare
oben, eınen ar, der die Mauerwan des mehr Iın der 1eie

Beım Neubau VOIgelegenen Grabeubieulums des postels StÖSST,
an etier auchte der Gedanke auf, unterhalb d1eses Altars noch
einen drıtten errichten, der Iso 1n unmıttelbarem Kontakt miıt
der Ruhestätte des postels stehen sollte; diesem ane, der später
allen gelassen wurde; verdanken WIT die Kntdeckung des Sarko
phags  e des lunl]lus Baussus 1mM Frühjahre 1595

Eis lässt sich nıcht entscheiden, ob WIr uns dıie ursprünglıche
Jur jenes unteriırdischen (Janges tıef denken mMÜSssen, ass der
Sarkophag für alle Besucher siıchtbar und 1e  9 oder aber
o b WIr annehmen NUSSeEN, ass der Sarkophag OIl Anfang In
die versenkt worden iIst Wür el Annahmen en WIr
ıIn San etier selber Analogien, nämlich neben den 1MmM Mauso-
leum der Anıcler die Wände entlang stehenden Sarkophagen dıe
ın der Klur der alten AasSıl11ka eingesenkten Steinsärge. Wenn
ber heute ın den dreihundert Jahren, der Sarkophag 4AUS-

yeste lSt, Al verschledenen e]llen Stücke abgebrochen sind,
dıe nach Auswels der Zeichnung bel Bosio &L n des ahr-
hunderts vorhanden 9 fühlt INanl sich der Annahme
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geneigt, ass der Sarkophag des Stadtpraefecten &leich anfangs
ın die rde versenkt, oder dass wahrscheinlicher bald nachher
dıe ur ]jenes unterirdiıschen (Janges SOWeIlt ausgefüllt un
h6öht worden ist, ass nunmehr der Sarkophag vergraben un

etiztere Annahme würde ZUrF (7+@W1SS-N1ıC mehr SIC  ar W  —

heit werden, WEeNnN der jetzige Sarkophagdeckel der ursprüngliche
wäre. ! Denn die Stirnseite dieses Deckels ist SOWelt. abgeschlagen,
dass aum ELWASsS mehr, als dıie eigentliche Deckplatte übriıg ist;
11a  > q 1sSO VO  > em Deckel weggehauen, W Aas ber diıe
K'lur hervorragte. Da unl der Sarkophag 1 ‚40 hoch 1st, hätten
WIr Iso die F'lur, auf der Stan  9 1n eiINer 1eie VON anderthalb
Meter unftier der eutigen Flur, em entsprechend ber uch as
Niveau des Apostel-Cubiculums as gy]eiche Maass unter dem
en des Ganges Zı suchen. Man wird ohl aum en dürfen,
dass das hohe Domkapıtel VOon an etfer sich veranlasst ühlen
WIrd, unter dem ar ın der Konfess10 Ausgrabungen vorzunehmen,

interessante Aufschlüsse ber das Apostelgrab un se1INEe nächste

Umgebung gewärtigen wäaren

In meıner Monographie ber den Bassus-Sarkophag na ich
1ur nebenbel den 1C C  €  yuf den Marmordeckel velenkt, da VOINl

en spärlichen Veberresten der Fiıguren sich aum etiwas erkennen
liess. uch (xarruccl, Grisar . en iıhn N1IC eingehender
betrachtet. ])as ersäiäumte kannn iıch jetz nachholen, nachdem ich
as wer VO  e dem uralten Mörtel gereinigt habe, der fast alle
Figuren verdeckte, nd die unden, die ich hierauf, w1ie auf die
Betrachtung des (+anzen verwendete, sınd N1C fruchtlos geblieben.

Ist der Deckel der ursprüngliche” Ich glaube mi1ıt er Bes-
timmtheıit bejahen können. Was TÜr e1InNn Tun konnte 1595 NOI'-

liegen, en Deckel durch einen andern ersetzen”? Selbst ennn

zerbrochen SC  CcNH wäre, würde INa die Stücke notdürftig
wıeder zusammengefügt aben, erst lange nach eiInem andern

Grisar 18906, 309) beétreitet das ZWAar, alleın der Grund, auf
den sich stützt, hält nıcht Stand Der Deckel hatte In der Mitte die 'Tabella
inser1iptionis, VO  e der bloss der unftfere Rand erhalten ist; un Bildwerk:;
auf den Ecken Köpfe (Sonne und Mond 6E ocNnh ist 0OSSsS der rechts, und dieser
LUr der untfern älfte erhalten
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oln entsprechender Breite un 1e1e suchen un den annn mi1t
ausserordentlicher u un Arbeit dıe Konfess10 1NAD-

zuschaffen Man eachte, ass der Deckel bel 16 VOon
ELWa Cm WEeIlL ber tausend Zentner schwer SCIH Mas Be1l der
ufüändnne des Sarkophags OEa OIn Papste Clemens 111 der
VeIn  sS5SCc1H Befehl, „Cche S 1 VOC:  s  vv'o diligenza d1 Cavarsıl fUuOr1
ıntatto, CINgeNdosı dı cCerch1ı d1 ierro che 1n 11SSUN modo S1

0889
Iso der darkophag sollte miıt EISCTNECN Kelfen umgeben nd

sollte a lle Vorsicht angewendet werden, die (+ebeine unberührt
lassen Das WI1I®e das andere War 1Ur möglıch WeNnN die

E1ISET’NEIN Re1ifen Sarkophag nd Deckel zZUgZ1LE1C umfassten
Damıt ZEeEW1INNT ber auch dıe Annahme VvVo (+ew1lssheit ass

dıe obere Hälfte des Deckels abgehauen werden mM uUusste als 11a1l

dıe lur 11 der ()onfess10 ernNnohftie lerfür &1bt auch 2005

derwärtie Belisplele, INan So:  5 VO Sarkophage selber
AaUuS dem Boden herausragte, oben C116 Handbreit bgehauen haft

Wann dıe lur die ohe des Sarkophags Iso u11l anderthalb
Meter erhöht worden 1ST un AaUuSs welchem Anlass, darüber assen
sich nıcht einmal Vermuthungen aufstellen ; jedenfalls geschah

wohl un das Grabeubieulum des postels mehr 7ı schützen
INa en Al die (x+0then VvVon 410! So 1ST. Iso der Sarkophag MIL

verstümmelten Deckel VOrL den Unbilden der Ze1it beschützt
gebliıeben un intakt auf uns gekommen un och eute ruht
Iun1lıus Bassus 111 derselben Aomus aAeterndae, welcher 359
beigesetzt wurde, uch eute noch der Konfess1o, wenngleich

nahe bei der Apostelgruft.
Hat dıe Inschrift ursprüngliıch dort gestanden, WILr SIC Jetz

lesen, ODerna des (7eSIiMSeSs, oder stand S1e auftf der Tabella
SCYT1PU0N1S nd wurde eErst als diese Sam m dem Wer abge-
schlagen werden mMusste, auf dem (+esimse Coplert? Man möchte
1eSs etiztere unbedenklıch annehmen; a lleıin dıe 'T’abella deren
Kläche WITL auf Cm (z+xevılert ausınesSsen konnten, eichte
für die ange Inschrift nıcht AUS, WenNnn INan NıC WINDZ15C1H
Lettern gegr1ıffen

‚S. 1903
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Die Le1ste, auf der Jetz die Inschrift Ste ist. Cm. '3 hoch, un

die Buchstaben en einNe öhe Ol Cm 2,40 Der Raum der 'La
bot, die gyleiche (Grösse der Buchstaben ADSCHOMMLEN, alz

ın Kıner eie 1Ur dıe orte Neofitus A ad Deum; der Absatz ın
1DSA nraefeckiur«a V hätte kleinere Lettern erfordert, ennn ın
Kıne e11e geschrıeben werden sollte Das eiIChNhe &11t VO  S der
Consularangabe.

So hat INa ISO die Tabella leer gelassen oder eine anderartige
Inschriıft dort eingemeı1sselt, dıe eingentliche Grabschr1 aDer en
and des (+es1imMses entlang gyeschrieben, nd ZAWAL NIC erst Später,
sondern sOfort bel der Beisetzung. Man hat, W1e 6S scheint, sıch N1ıC
die ühe y eENOMMEN, diıe Inschrift Erst ı1n Zeichnung aufzutragen,
sondern ach einem oberflächlichen Augenmass die Buchstaben ohne
welteres eingemeısselt. Daher ist. der freie Raum opfe der
Inschrift &Kr ÖSSEN, a ls A Ende ; die ortie NECOfLLUS A ad Deum
siınd ohne Unterbrechung anelnander gereiht, während, angesichts
des noch Jangen kKaumes, dıie orte der Consularangabe A US e1IN-

Daraus würden sıch dann die Eınwend-ander gerückt SINd.
UNSCH ın Betre{it des Schriftcharakter erklären.

DIie Veherreste der figürlichen Darstellungen uf dem
sSınd YECWISS Oft auch ONn NEUEeT'N Archäologen eaChte nd betrachtet
worden; aDer S1Ee 1M Geiste ergänzen, WarLlr schwieriger,

eiz sSind uUrcals der Mörtel überal[l d1e Vertiefungen ausfüllte
Entfernung des Kalkes dıe einzelnen Kiguren, SOWeEIlt A1@e ernalten
sInd, u11n schärier hervorgekommen, alg auf dem Deckel, ebenso
W1e auf em Sarkophage selber, es ausserordenllich tıef Neraus-
gearbeitet ist. Te1111C tehen WITr nhach W1e VOTL VOL elinem 5äth-
sel, WI1Ie die KFıguren ergänzen sind un W A4S dort dargeste
SCWCSCH ; ich 11.USS miıch auf eıne SCHNAUC Angabe dessen be-
schränken, WAaSs och erhalten ist, wohel auf dıie alie I1 gebotenen
Abbildungen verwlılesen sel, nach der ersten photographischen
ufnahme, dıie On den Deckelfiguren angefertigt worden ist.

Auf der echten e1te der Tabella INSCr1pt10oN1Ss (2.) erscheint a ls
Hauptfigur e1In auf eiınem Faldistorium sıtzender ann, den Rücken
nach der Tabella gekehrt, das rechte eın vorgestreckt, das 1n

ZUrüCkgezogen;; e1iIn und oder an  er springt iıhm auf.
Hıinter em Manne S1167 auf einem Sessel, dessen grade Rücklehne
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sıch SCcCHauU verfolgen ässt, e1inNn dem Mann zugewendeter Togatus;
e1in dritter, WwWwon e1ın Sklave, StE hinter dem sessel

Weiter auf der echten e1lte der Scene Lolgen auf den un
die urc uerNo01Zz verbundenen Hüsse eiInes Tisches, dann, schwer
erkennbar, ZzWe] Bündel, nd AUSSers rechts eine FKrau e11 face.
Den Abschluss auftf der C bildet der Kopf der Luna 6 der aber
NUur noch bıs hart über die Nasenlöcher vorhanden fa

Auf der liınken Seite der Tabella (] ist. der Marmor tıefer ab  e_
hauen. Man erkennt NUr', 1n VOLN der Tabella, zwel face neben
einander stehende Männer, miıt Schuhwerk, as miıt Rıemen
die Schlenen gebunden ist ; die Enden der Rıemen rasgech rechts
un 1n Al den Beinen heraus. Dann OL& e1InNn halbes Rollen-
bündel, un 611 face eine rauengestalt. Den Abschluss bıldet
e1INe männliche 1gur, gy]eichfalls G1 1ACE, ıIn Toga, 1Ur miıt an-
alen &. den Hüssen, ass die en erkennbar SINd; b der
Vvoriretende 1ın Kuss 1st erhalten

unACASsS leg sıch dıie Vermutung nahe, ass der Deckel
ın derselben Zeit un 1n derselben Werkstatt angefertigt worden
ist, W1e der Sarkophag, un ebenso, ass das wer oben 1
Zusammenhange STE miıt dem untern. Allerdings weckt Be-
denken, ass der Deckel nıcht charf nd &12 auf der Unterlage
ruht un ass dıe Seiten nıcht einmal geglättet sind. Wenn WIr
1Ur w üssten, WAas enn auf dem Deckel dargeste war! Die

DIieAnnahme relig1öser Scenen scheılnt ausgeschlossen Se1IN.
beıden Männer, die E1 face lınks VONN der Tabella stehen, sınd
ach der Fussbekleidung amtilıche Personén; 2 INa  = könnte AAl

Dieser solennen SceneGConstantıns öhne, Consuln denken
STAan eine andere A US dem täglıchen en gegenüber, el ohne
jede Beziehung den bıblischen Bıldern unten. Hs bleibt 1U

übrig, ass der Deckel ursprünglich Sal N1C für diesen AarKo-
phag angefertigt, sondern 1Ur für ı1h: verwendet worden lst, Jedoch
xleich VON Anfang A

Das Stück 1st (m hoch: hleraus un AUs der Höhe der Innenfläche
der Tabella, Cm., aÜass sich, die Basıs unten un den and oben mıit be-
rechnet, annährend die ursprünglıche Höhe des Deckels auf 35- Cm schätzen.

Vgl Wilpert, In Capitolo di sStor2ıa del vestiario, die Abb Aı  D
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]DDass der Sarkophag, ın welchem der Stadtpraefekt Iunilus
Bassus In der vatikanıschen asılı  %, beigesetzt wurde, für ıhn

angefertigt worden sel, jedenfalls ber ı1US se1ner Zeit, also' AUS

der Mitte des vierten Jahrhunderts stamme, ist. früher VON Nıe-
mand ın Zweilfel KCZOSCH worden. „Der kolossale Steinsarz AUS

kararıschem Marmor, welchen iıhm (dem Iun1lus Bassus) se1INn e_

lauchtes un gläubiges Geschlecht herstellte, m1sst Met 2,45 1n
Das er IN USS A US der Handes änge un A ın der öhe

eINeEeSs der besten damalıgen Bıldhauer ın Rom hervorgegangen
sein‘‘.! an bewunderte die Vortre  ichkeıt der Arbeit, die uUN-

SCI’1I1 Sarkophag ın dıe el der besten Schöpfungen altchristlicher
Skulptur nd hoch über das Mittelgut der gesammten Sarkophag-
plastık stellt; alleiın INa fand dıe Erklärung der künstlerischen
Schönheit des Werkes 1n dem edanken, ass uch un die Mıiıtte
des vierten Jahrhunderts TOLZ des allgemeinen Verfalles der Kunst
och elster gegeben habe, dıe Tüchtiges 7i chaffen vermochten,

331e Auftraggeber fanden, die zahlungsfählg WAarICN, WwW1e Ja
Denunzwelıfelhaft die Familıe des Stadtpraefekten ist.

gewaltigen Abstand des Kunstwerthes der Skulpturen auftf den Se1-
enflächen VOoNn denen auf der Fronte erklarte InNna daraus, ass
hier der Meiıster selber, auf en N1C 1NSs Auge fallenden Seliten
sSe1INe esellen gearbeitet hätten In der That, WEeNnN der Sarkophag
ZEersägt. worden wäre, wıe ıIn moderner Zeit oft 2  s mıiıt
tiıken Skulpturen geschehen ist,“ würde Niemand g]lauben, ass

Fronte und Seitenfächen A UuS e1iINn un derselben Werkstätte her-
sStammen. Das es habe ich ıIn meılıner Monographie, Der ÖAr-
Rophag des Tunius Bassus (} den ({rollen DON Sanki eler, Kom,
1900 ausführlich dargelegt.

Der erste, der -  o  D die allgemeine NsS1IC. der (x+xelehrten
un Kunstkenner auftrat, welche das Werk nach der Inschrift 1n
die des Jahrhunderts datıerten, War W eis-Liebers-
dorf 1ın sel1ner chrift T1SLUS- un Apostelbilder, reiburg B,
19092 O dıie Behauptung aufstellt „Nach meılıner Schätzung
gehört das Werk eher 1n die antoninische Zeit als ın dıe erste

So Grisar in 18906, 314
Vgl Garruc@l, Sculture, 202, 2 341,
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Hälfte des drıtten Jahrhunderts‘‘ Diese Auftellung an durch
Baumstark (& 1905 52) eine scharfe Ablehnung; „Wer
en Sarkophag 1In's Jahrh hinaufrückt, annehmen, habe
zweıhundert re lang unbenützt 1MmM SdSargmagazın gestanden oder

SEe1 für Bassus ein ZzWweltes Mal benützt, se1In ursprünglicher
Bewohner VON dessen christlichen Glaubensgenossen der VOI'-

nehmen ‚Stellung, dıie YCWIS auch eingenommen naben m Üüsste,
schon 1m oder Jahrh miıt roher and AaUS se1lner AdAomus
aeternalis hinausgeworfen worden‘‘. TOLzdem tellte sich Jos
Wiıttig Die altchristlichen SkRulpturen M Museum der deultschen
Nationalstifiung Arn AaMmpDO ANTO &o Rom, Rom, 1  9
eNtfiscChıeden auf Weıls-Lnuebersdorf’s Seite, iındem eine ZWEeI1-
malıge Benützung es Sarkophags annahm, ZUETSL für einen
nen des I1unlus Bassus, dann für diesen selber, neben den
(+ebeinen SEe1INES Vorfahren TOLZ der unberechtigt herben KrI1-
U die se1ne CNrı gefunden, hat ıttig das Verdienst, einen
erNsten Versuch ZUr chronologischen Bestimmung des gesammten
CNhAatzes ul altchristlichen Sarkophag-Keliefs gemac D

haben, indem auf Grund der kRünsltllerischen Behandltung VO

Verfall des Jahrhunderts aufstelgt, ın die konstantiı-
nısche nd vorkonstantische Zeit un bıs ın das zweilte Jahrhun-
dert, und systematisc. dıie christliche Sdepulkral-Skulptur noch
1n der Blüteperlode römisch klassıscher Kunst beginnen un miıt
der letzteren den We  Fa des allmähligen Unterganges wandeln Aass
Iso Je besser _ dıe Arbeit, J® sorgfältiger die Ausführung ist, EeSTIO
äalter ıst das Werk Diese 1n sıch Ja durchaus ratiıonelle AIl
stellung Wittig’ s nhat miıt Eınem Schlage rdnung ıIn dıe bunte
Masse des reichen Materljals altchristlicher Marmorplastı g —
bracht, nd WL iıhm auf selnen kühnen Gängen lieber q IS
blosser Zuschauer folgen ME  >9 der ıhm doch das Ver-
dienst lassen, einen w1issenschaftlichen (+edanken allseitig urch-
geführt und entwıckelti haben Da NUuUu der Bassus-Sarkophag
miıt se1inem atctum on 359 abhbsolut nıcht Iın sSeINE Klassıfizierung
passite, mM Uusste 1ın Uebereinstimmung mıiıt W elis-Liebersdorf
Skulptur und Inschrı rennen un letztere nd ehbenso dıe Sel-
tenrellefs a ls eine unl vielleicht Jahrhunderte Jüngere Zuthat
annehmen. Hat darın Unrecht, geräth m1t der Heraus-
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nahme dieses wichtigen Ste1ines re1Il1cl se1n SaNzZer Aufbau 1InN’'s
Wanken MS handelt sich 1sS0 eine Krage VONN er archäo
logischer un kunsthistorischer Bedeutung, dıe wahrlıch eine
gründliche Prüfung verdient: G1E soll 1mM Holgenden versucht
werden.

Iso Stamm(T,. der Sarkophag des Praefekten Iun1lus Bassus
AUuUS der Zielt; welche die Grabschrı ang1bt, des Jahrhun-
dert’s? Liegen zwingende Gründe VOT, se1INe Kntstehung OLZ der
Datierung irüher, 1n das dritte, lıeber och 1ın das zWeıte Jahr-
hundert hinaufzurücken? Sind dıe Skulpturen der Seitenfächen
spätere Zuthat?

Besässen WIT eine uch 1Ur gerınge Zahl VON Hg urlerten Sar-
kophagen verschledenen Epochen mMmNAat Consularangaben, oder
w üssfen WITr A US Literarıschen )uellen das Todesjahr des Kınen oder
Andern dort beigesetzen, hätten WITr einen geWwIlssen alt un
Ausgang für die chronologische Grupplerung des (+esammtschatzes
altechristlicher Sarkophag-Skulpturen. Alleın 1eSs Mittel fehlt 1S

fast gänzlich. 16 1LUF ın der irühesten Zeit, sSondern uch
vielfach‘ im en dıe YT1ısten sıiıch ihre Sarkophage ın
den heidnischen Werkstätten gekauft, un S16 konnten das auch
da ohne Verletzung ihres echristlichen (xefühls, die arkophage
miıt einfachen Strigili, oder mi1t Scenen AUuS der I1raubenlese, der
Erndte, em Hirtenleben, mıiıt trauernden Genien, miıt Löwen, die
e1in 1er Zzerrelssen (als 1NND1 der unwıderstehlichen Gewalt des
odes), mi1t Seethleren er Art decorijert Nur ın einzelnen
Fällen hat die and e1INEes christlichen B1  auers dem er
christlichen Charakter aufgedrückt, indem Die 1n den Zusam-
menschluss der Wellenlinien einen Hırten oder eiINe Orante
melisselte. nNntier en Bildhauern un ihren esellen ın Rom yab

XECWISS schon VO  - frühester Zeit Bekenner des KEvangelıums.
ber selhst alne SAahZz CNTrIıSillCHEe Werkstatt mMUusst{e auf Absatz W1e

Heıden TYT1ısten arbeıten, un Mas eine SAaDNZC Anzahl
VON Sarkophagen AUS rein christlicher Werkstatt stammen, ohne
ass 1eS irgend W1e ın dem wer erkennen lst. Ebenso
en Ja auch die gulı zumal des Jahrhunderts, heidnische
wIıie christliche, gemacht, 1ındem S1Ee auf iıhre honlampen Löwen,
Hirsche, Hasen, Fische, oder gyeometrische Zeichen, oder andere
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relig1ös indıferente Bılder als Verzierung anbrachten, untier-
schiedslos heidnische W1e christliche Käufer befriedigen können.

Iie die Sarkophage mit indıfferentem Bıldwerk, VOoL denen sich
mancher noch eute 1n den Katakomben ndet, kommen hiler NnıC
ın etracht, abgesehen davon, ass auch N1C e1iInNn einzi1ger ıhnen
die Konsularangabe aufwelst. De Ross] ührt Inser. OVII SCH
ZU Tre bıs 410 19 Sarkophaginschriften mi1t Konsulardatum
auf (von DAl bıs 388) Da l1esse sıch Jan schon mancher Fın-

gerzelig erwarten; alleın die meılsten Inschriıften stehen 1ın elner 0N 3
bella auf dem Sarkophagdeckel, OSS mi1ıt Genlen, Seethieren oder
Hıirtenscenen beiden Selten; der Kindersarkophag der "Ox%taßihAn
VOI 3453 ist 1Ur miıt trigilı und der 1mMagO clypeata gezlert
Aehnlich ist miıt em lateranensischen Sarkophag des Kaustinus
ÖOIn re 353 (Garuccı 363; °) (neben der Inschrift auf dem De-
Ckel Je Reihen elphine; Kronte trigılı 1ın 7Wel Reihen über
einander, mi1t kleinen Säulen den Cken ; In der Mıtte unter
der 1Mago Hirtenscene). Der Sarkophag der T’heodora VO  a 363
(n 161) zeig das constantinische Monogramm miıt der Inschriuft
qauf der eıinen elte; die andere Hälfte Von dem Sarko-
phage OMIl re 343 (n (3), ist uUuNnS die arstellung der (+eburt
Christi 1Ur ın elner zweifelhaften Zeichnung erhalten Iso neben
dem des Bassus &1bt VOTLT 400 keinen datierten Sarkophag, der
für unNns 1n Betracht kommen könnte

Allein <x1bt eine Anzahl on Sarkophagen oder ON Deckeln
mıiıt Inschriften, die 11S theils urc den Namen der Persönlichkeit,
heıls durch andere Merkmale eine geNAauUeE oder oCN annähernde

Aus Garrucc], r'le CY1-Datierung für ihr wer ermöglichen. ‘
SUANG, Culture, kommen 1er (  0OSS für talıen un dıie Zelt bis
eLwa un 400) annähernd Stücke ın eiraCc die urc die Man-

nigfaltigkeit iıhrer bildlıchen Darstellungen, W1e urc die artistl-
sche Ausführung q ls chronologischer W egweiser dienen. Dazu kom-
IMNenNn u11l 370 die Zz W el Sarkophage AUS dem Mausoleum der Anicier
hınter der en vatikanischen asılıka, 1M besondern der auf en
1er Seiten bearbeitete Sarkophag des Sextus Petronlius Probus

e mächtigen Porphyr-Sarkophage der Helena un der Constantıa, jJetzt
1MmM vatikanischen Museum, wenngleich datierbar, haben keinerlel christliches
Bildwerk.
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un selner emaäa.  1n Anıcila Faltonia roba, Jetz ın der Kapelle
der Pileta 1ın St. etier (Garruce]l, 524, 529)

Da 1mM Te 381 der Befehl ZU Neubau der Basıliıca ber
dem ra des Völkerapostels erging, ist für den mächtigen
Sarkophag 1mM Lateran (Garrucc]l 369, Zn Kicker 39), der un mıiıt-
elbar bel der Confess1io aullı gefunden wurde, eine annäherude
Zelitbestimmung AUS der Baugeschichte der Aasılıka erheben,
wenngleich die Möglichkeit NıcC ausgeschlossen S dass der Sar-
kophag schon ın der en Basilika un In der en Confess1io0
gestanden habe

Auf dem eınen oder andern Sarkophage endlich bleten das
spätere Monogramm Ohrist] oder das Monogrammz wischen
un O Anhalte für die Zeit ihrer Kintstehung, zweiıte Hälfte des

Jahrhunderts KUurz, WIT haben für e1lINe el arkopha-
SCNH, resp Sarkophag-Deckeln mehr oder minder siıchere Hinwelse
für Chronologische Anordnung, nd der erstie KOongress der
Archäologen Spalato 1m August 1594 ein Cornus OVPETUM arlıs
SCUlYLUFLAE neben dem (/OrDUS INSCFLPLLONUM un dem (VOrDuUuSs
Hiclurarum Coemeterzıalıum IN’'s Au  to] Lasste, 11L USS die Ausfüh-
runs dieses edankens uch die chronologische Aufgabe, sowei#geht, lösen suchen.!

Allein Von a,|| jenen Sarkophagen m1t lıhrem bı  Ischen Bıld-
werk, SOWeIlt WI1TL S1e bisher besprochen aben, dürfte aum der
eine oder der andere dem Bassus arkophag zeitlich VOTIauS-

gehen, wenngleich sicherlich eine Anzahl on Sarkophagen

Neuerdings hat dieser Frage Ohlsen ın LI,/’arte, rıivasta dı STOTIA
dell’arte, Koma, 1906, pa 81 SCO,, einen Aufsatz geschrıeben: bassorilievz
NEL Sarcofagti dı Roma (meta Adel IITI-fine del SECOLO); SaAggi0 dı ClLasSıficazione
CroNnologica basata Sull’ analisı FeCNICA. Die Sarkophage miı1t biıbhschen Scenen
heilt chronologisch ın Gruppen, wobel er den 1m Lateran-Museum 119
(Garruceci 307, I Ficker 60), un: den AUS Maria Antiqua al DU tardı

als die ältesten ansetzt Lrotz der edenken und ' Einwendungen, die sSıch
Indemhler un da nahe egen, enthält der Aufsatz viel eachtenswerthes

Ohlsen seine Chronologie baslert auf der „analısıi tecn1Ca*, erunhnr sich, w1e
WIr sehen, miı1t Wittig. Ausser der vatıkanıschen und ostiensischen Steinhütte
darf 1I1NAan auch eigene Werkstätten fur die Appla-Ardeatina 1M Zusammenhang
mit dem Bau der Basilica Apostolorum und der der hh Nereus und Achilleus,
für die LTiburtina, Basilica Laurentil, ir d1e Nomentana, Basılica Agnetis
und Mausoleum Constantiae, annehmen.

Römische Quartalschrift, 1907
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W <x1bt, die INn ältere Ze1it hinaufreichen, In die constantinische un
selbhst 1n die vordiocletianische KEpoche.

Ich habe noch nıcht die verwandten Künste berührt, die 1er
ın eiraCc kommen, VOTL' a 1 l1em die (+emälde der Katakemben, die
Bılder auf den Goldgläsern, die ältesten Mosaiken, dıe Miniaturen,
die Lampen, die Elfenbeinschnitzerelen nd andere Schöpfungen
der Kleinkunst ber XEWISS WIr hler Manches Z Vergleich
nden, hat OCN jeder dieser Kunstzweige neben der Plastık,
VEn 1G fa soll, seINEe eigene Schule gehabt nd ın seiner
eigenen Weise die allgemeiınen relig1ösen Ideen In For-

Z Anschauung gebracht. Zur Frage ach der Chronologie
des Bassus-Sarkophags nelfen ber alle diese Vergleiche 1Ur sehr
wenIig, we1ıl diese Schöpfungen, abgesehen en Coemeterlal-
Gemälden, 1Ur sehr geringem 'T’heı1il ber die Mitte des Jahr.’s
zuückgehen.

Nun besıtzen WIr aher SOZUSAaSCH einen Milchbruder des Bassus-
Sarkophags 1n einem der schönsten Sarkophage des Lateran-  u_

(Garruccı 523, 4, D Ö3 Kiıcker 7E H }
DIie Frontseite &1bt >  S dies_elben Scenen wleder, wel-

che die obere e1 auf dem assus-Sarkophag bılden DIie Kläche
ist uch hnler durch Säulchen ın Intercolumnen getheilt; uch 1er
SINd dıe Säulchen al Weiıinlauh umschlungen, 1ın welchen
die Irauben sammeln. DIie Hauptfigur 1n der Mitte, der thronende
ristus, ist auch 1er unbärtig, mit vollem Haupthaar, nd ZWEar ıIn
der künstlerischen Auffassung sicherlich schöner und 1dealer
als autf em Bassus-Sarkophag. uch ler ruhen die Küsse des Herrn
aut einem 1mM Halbbogen über einem Brustbilde Zyehaltenen Schleier,
em Sinnbild des coelus. Neben dem Herrn stehen die beiden
Apostelfürsten, abweichend vVvom Bassus-Sarkophag 1n em KAadı-
tionellen VYPUS; uch 1er empfängt Petrus auf vernu  en Händen
die Schriftrolle des G(esetzes, während Paulus den einfachen (+estus
der Acclamation hat Die beiden Intercolumnen auf der rechten
e1te werden uch hler urc die Rıiıchtscene VAOI: Pilatus A USS S-
u der 1ın der etzten Intercolumne autf der andern e1Ite das

Für manche andere Fingerzeige auf den Monumenten, die bel dem Ver-
such der Datierung beachten sind, verwelise ıch auf Öhlsen, (S
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pfer TAaham's gegenübergestellt ist Wenn die Annahme
ın meılner Monographie, ın dem VOIl ZzW el o1ldaten vorgeführten
Petrus JE1 der Verstorbene gedacht, der VOoOr dem Rıchterstuhl des
Herrn a1f grun des sühnenden UOpfers Christi e1N ynNädiges Ur-
theil erhoffe, auf edenken gyestossen lst, hat mıch eben der
lateranensische arkophag dieser Aufassung geführt; denn dort
ist unzweifelhaft d1e ın 1n der zweiten Interkolumne Stehende
Figur der Verstorbene VOL dem Rıchterstuhle Christi Von &TÖ-
ster Wichtigkei ber für die chronologische Bestimmun des 1
teran-Sarkophags sind die Darstellungen auf en beıden Seiten-
HAächen DIie bı  Ilschen Scenen des (Juellenwunders In der W üste
nd der BlutÄüssigen auf der eınen, der Vorhersagung der Ver-
leugnung eirı auf der andern e1ie haben a,ls Hintergründe
kirchliche Gebäude, ST OSSC un kleine, Baptisteriıen nd Basıilıken,
W1e 1E un nachconstantınıscher eıl In kRom aufgeführt W el -

en konnten. Diese Zeitbestimmung rhält ihre Besiegelung
urc das constantinische Monogramm das 1ın elner 1ler-
eckigen Scheilbe, das Labarum erinnernd, die Kuppel eines
Rundbaus krönt ID ann ISO keinem Z weifel unterliegen, dass
der Lateran-Sarkophag 144 ın die nachconstantinische Ze1t, ELWa
zwıschen 39() un 360 sefzen 1st Wären dıe Darstellungen auf
den beiden SeitenNächen N1C vorhanden, S würde die Tre  1C.
Ausführung der Fıiguren VOTNe die Annahme e1INEeSs 1el älteren
Ursprungs ahe egen, S W1e eiım Bassus-Sarkophag.

Die Chronolog1e des lateranensischen arkophags ist entsche1l-
en für die des Bassus-Sarkophags. (7@WISS, die Skulpturen der
Erndte, der Traubenlese, der Jahreszeiten stehen unvergleichlich
weit hinter der künstlerischen Ausführung der Vorderfläche
rück; ebenso würde 1A11 VO  - einem Meister, der diese schönen
Figuren herstellte, für dıe Inschrift auf dem (+esims schönere Buch-
taben erwarten (das ist beharrlich ohne Bindestrich A, das hat
bald graden, bald geschweilften Querbalken; bald sINd dıe ortie
durch Punkte getrenNNT, hald schliessen S1e siıch unm1ıtLtelbar
einander) Alleın WIL haben auch andere Sarkophage, be1l wel-

5 Mal FICcKer, OE 120
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chen schon auf den ersten 1C verschiedene an erken-
NeN sınd un neben dem e1sSse des kunstgeübten Meıisters die
selner esellen un ehrlinge. Wären F'ronte un Seitenfächen
des Bassus-Sarkophags N1C des ST OSSCH künstlerischen AD-
tandes gleichzelitig, müÜüsste sich eln Grund denken lassen, W 6SS$S-

halb INna@&  > auf die bis dahın gy’]atten SeiıtenfÄächen später Jjene rein
decoratıyven Scenen der Traubenlese Uu. S, einmelsselte.

ber die >  CH Untersuchungen, die ich gerade ach dieser
ichtung VOrSCchOMMEN habe, machen unzwelılfelhaft sicher, ass
das GQUNSE Werk, Fronte W1e Schmalseiten, gleicher 1 Aa US-

gemeilsselt worden S1nNd. Es reicht AUS, die echte e1te 1Ns Au  s
LASSCN, WO der “elbaum nd die Nnie ıIn die Vorderfläche e1IN-

gyrelifen, Ja die schlefe ichtung des Hintergrundes nNOL-
wendig machten, dass das 1Ur während der Bearbeitung des rohen
Blockes möglıch WAäar. Wären zudem die Putten der Schmalseiten
erst. später ausgeführt worden, würde as tarke Kellef, 1n
welchem G1e heraustreten, e1Nn ursprüngliches Vorspringen der
Schmalseiten ın einem künstlerisch SAaNz undenkbaren Maasse
vorausseifizen. KUrZz, der Gedanke x& ZWEe1 Kpochen der Sculpturen
ist endgültig aufzugeben.

Der Deckel ist UÜre 1er elserne Klammern auft der echten
un lınken Schmalseite mi1t dem Sarkophage verbunden; dıe
Schmalseiten des Deckels sSind ohne Figuren, Ja N1C einmal
geglättet.

Wır en bisher noch Sal nıcht die Darstellungen selber
auf dem Bassus-Sarkophage für die cCchronologische Kixirung In

Wiıe sıch 1ın en emälden der KatakombeneiracC SCZOSCNH.,
eine Entwıklung nachweisen Äässt, die, VON em andern abgesehn,
uUuns hindert, eın Bild des vierten Jahrhunderts ın das drıtte oder
Sal zweiıite hinaufzurücken, ennn uch die Plastik XEW1ISSE een
un Darstellungen noch Nn1ıC 1n ihren nfängen; S1Ee machen sich
erst nach un nach 1mM erlauie der Ze1lit geltend. ristus, der
em Petrus die (+esetzesrolle überg1bt, der Kinzug 1n Jerusalem,
diıe Passlonsscenen, Job, Petrus un Paulus, VOL em ber In den
WI1ıCkeln diıe Ausführung bıblischer Scenen In Figuren Ol Läm-

sSiınd iür e]lne CNrıstlıiıche uns des YTıtten oder SOl zweıten

J ahrh’ S Sar nıcht en  ar Eıine Pılatusscene ist ebenso e1iN Ana-
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chronısmus ın der Plastik des drıtten, W1e e1iInNn historisches
Kreuzigungsbild 1ın der des vlierten Jahrhundert’ WwWwAare.

Be]l der photographischen Aufnahme des Deckels mıit Magne-
siumlıcht hat sich mMIr ber uch och eine andere Beobachtung
aufgedrängt: uch en Figuren der Vorderseıite haben VOILI-

schledene Hände gearbeitet, eine kundigere nd eine weniger
yeübte; Ma  a} braucht 1Uur den Petruskopf und en In gyleicher
kKıchtung stehenden Kopf des eınen oldatfen neben T1ISLTUS Dı

betrachten, dAe sichtlich künstlerısch hinter andern zurückstehen.
Der Wiıdder e1m pfer Abrahamé‚ die beiden Löwen neben Da-
nlel, der Ksel, auf welchem der Heıliland reitet, SINnd VOLN e]lner
Steifheıit nd Unbeholfenheit, die e1inNn Bildhauer des drıitten oder
zweıten Jahrh’s sich N1C cChulden kommen assen.

ügen W Ir och einige Bernerkungefi über Sarkophage hinzu,
die ach Arbelıt, Darstellung nd Auffassung der Scenen N1IC
weit VO Bassus-Sarkophag nd seiInNem Bruder ENLIerN. lıegen;
urc die Vergleichung mI1t elinander werden e1 Kgewinnen.
Auf dem Bassus-Sarkophag wie auf dem lateranensischen 174
cheint 1U Eine Passıonsscene, YT1SLUS VOL dem Richterstuhl des
Pılatus, der sich ZUrF Bezeugung der NSCHNU des ngeklagten dıe
an wäscht. Auf einem andern Sarkophag des Lateran 173 K1C-
ker, 113, Garruccl, 350, 1) wıederholt siıch rechts 1eselbe Scene;
ıhr stehen Iiınkes Zzwel weltere Passionsbilder, die Dornenkrönung nd
die Kreuztragung gegenüber. ber dıe nımmt das offene Kreuz
e1N, miıt dem constantinıschen Monogramm 1M Sliegeskranze dar-
über, nd unter en Armen des TeUzZES die SCNlaienden ächter
Staitt des richtenden Y1STIUS lst hler Iso der Auferstandene, der
Slieger ber den Lod, g IS Vorbild un Unterpfand für eigene
Auferstehung dargestellt. e1 Ideen berühren sich. Neu sSINd
die weılıteren Passionsscenen, un OoCN nötligt WUNS das alte (O11-

stantinische Monogramm, Nn1ıC weiıit. ber die Mitte des vierten
Jahrhunderts herabzugehen. kın andrer Jateranensischer Sarko
phag 164 Kicker, 107, (Garruccel 350, 2)) hat 1n der das
triumphierende Kreuz, neben iıhm ber die Apostelfürsten, W1e
S1e 7ı ode geführt werden; AIl en en das pfer Kalns und
els, nd gegenüber Job ın se1lInem Leiden. Hs ist. eine auf den
ersten IC sehr wunderliche un räthselhafte usammenstellung;
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alleın verstie die altchristliche K Uunst nicht, wenn I1Nan

nıiıcht 1mM Auge behält, dass sehr Oft einzelne Kreignisse dem
Leben biblischer Personen 1Ur darum dargeste sind, u  z diese
Person selber 7ı kennzeichnen; die Scene qls solche hat Sal keine
Bedeutung. So auf em genannten Sarkophag. Neben dem He1li-
lande 1n Se1NeTr Verherrlichung tehen d1ie beiden Apostelfürsten ;
die SCceNne, ın der S1Ee dargeste sınd, SO azu dienen, S1e q IS
Petrus un Paulus kenntlich machen. Dass Kaın nd bel ott
ihr pfer darbringen, ist. uch 1er bedeutungslos; ollten ur

die erstgeborenen Menschenkinder, die ersten, denen das
Todesurtel 1m Paradliese sich verwirklichte, vorgeführt werden,
wıe auftf dem Bassus-Sarkophag die Sünde der Stammeltern
Diesem Hinweise auf den 'Tod steht Job a {Is der Frophet der AUf-
erstehung gegenüber. Diıe Scene selber, In der Joh dargestellt 1St,
hat uch hler 1Ur den einzigen WEeC  9 In der 1gur Job kennt-
lich A machen. Der edanke In der Bı  erreihe auf jenem Sar-
kophage ist Iso der Kaın un bel Hinweis auf en Pod Job
Hinweis auf die Auferstehung; das Trıumphkreuz In der Mitte
7z7Wwischen Petrus nd Paulus Hinweis auf das himmlısche eben;} eINZIS AUuUS dieser Auffassung VerSIiCc INa  —_ die SAUaNZC Komposition.

Hassen WITr das (Fesag'te ZUSAMMEN, ergiebt sich a IS esu  a
uUuNsSerer: Untersuchung iolgendes:

HKür die chronologische Bestimmung eiINes Bildwerkes ist
nıcht 1Ur die „analısı teCNICA*®, die künstlerische Ausführung,
sondern auch, neben manchen andern für die Zeitbestimmung
verwendbaren Einzelheiten, besonders der Gedankeninhalt ı1n Be
racht ziehen.

A dem Bassussarkophage sınd die Skulpturen der Vor-
erfläche, W1e die der Schmalseiten AUS Einer Ze1it und Werkstatt

Der arkophag ist für en 1m TrTe 359 gestorbenen Prae-
fectus rbı Iunlus Bassus, un N1C früher für einen andern ANSC-
fertigt worden. DIie Arbeiıit gehört 1Iso der Mitte des Jahrh’s All,.

Da der Bassus-Sarkophag der einzige reich gurierte ı1t
Konsularangabe 1st, bıldet en esten un  '9 on dem für
eine annährnde Chronologie der altchristlichen Marmorplastı
VOrWÄrtis und rückwärts aUSsSSCSANSCH werden IN USS,

A  .


